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Drittes Kapitel.

Bon den Thieren bei Hagenbeck.

Faſt Niemand denkt, wenn er in einer Menagerie oder in einem
Boologifhen Garten ſich die dort gezeigten Thiere anficht, daran, wie dieſe
Thiere dahin gekommen find, und doch iſt es außerordentlich anziehend,
gerade den Weg näher kennen zu lernen, der ſie an dieſe Orte bringt.
Der Thierhandel iſt dieſer Weg und dieſer iſt, wie mir kürzlich ein jüngerer
Thierhändler ganz richtig ſagte, ein allerdings „abenteuerliches“ Geſchäft,
er bringt die damit Beſchäftigten in Fälle und Lagen, die ſich oft gar
nicht vorherſehen laſſen, und wo daher Kaltblütigkeit, Uebung, ſchneller
Entſchluß, körperliche Kraft außer geſchäftlicher Klugheit noch ſehr weſentlich
in Frage kommen. Eine erſte wichtige Eigenſchaft iſt natürlich Thierkenntniß.
Was iſt da nicht in den vorigen Jahrzehnten für Lehrgeld gezahlt worden?
Während dem Geübten ein einziger Blick oft zur Beurtheilung eines Thieres
genügen kann, iſt der Unerfahrene den größten Irrthümern und großem
Schaden ausgeſetzt.

Man fragt gewöhnlich zuerſt, wenn man Intereſſe für Dergleichen
hat, wie werden die Thiere gefangen? aber darauf iſt nur eine ſehr un—
vollkommene Antwort zu geben. Einerſeits ſind die Fangarten je nach
den Thierarten ſehr verſchieden, ſodann ſpielt oft der Zufall eine Rolle
dabei, und vielfach erfährt man das Richtige gar nicht, da die Gingebornen
ſich oft darüber nicht verſtändlich machen können oder wollen. Löwen
werden wohl ohne Ausnahme jung eingefangen, nachdem die Mutter ge—
tödtet iſt, ebenſo Tiger, denn dieſe Thiere ſind, etwa in Gruben oder
Fallen erwachſen gefangen, zu ſtark und unbändig, und gehen meiſt im
Widerſtand zu Grunde. Neuerdings werden allerdings auf Sumatra und
Java auch erwachſene Tiger in Fallen und Gruben gefangen, dieſe bleiben
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aber, wenn fie überhaupt die Gefangenſchaft ertragen, immer unbändig.
Vielfach fängt man auch in Afrika erwachſene Leoparden in Fallen, ebenſo
die großen Pavian-Arten, da dieſe auf Felſen leben, wo Fallen aufſtellbar
ſind. Die großen menſchenähnlichen Affen können aber auch nur, zufällige
Ausnahmen abgerechnet, ganz jung bei der erlegten Mutter erbeutet werden,
das Gleiche findet überhaupt bei den meiſten Thieren ſtatt, wobei z. B.
die gehetzten Giraffen und Antilopen die zurückbleibenden Jungen einfach
verlaſſen, während im Gegentheil die Elephantenmutter öfter ihr Junges
vertheidigt, und daher getödtet werden muß, ebenſo bei Nilpferden, deren
Erlangung natürlich dadurch, daß dieſe Thiere faſt immer im Waſſer ſind,
doppelt ſchwierig iſt. Auch das Rhinoceros wird jung der Alten abgejagt,
die dabei gewöhnlich getödtet wird, doch ſollen in Indien ſich Rhinoceroſſe
frei in halbzahmen Zuſtand befinden, die dann auch erwachſen erworben
werden können. Auch die Strauße können nur jung gefangen werden,
die Fälle ausgenommen, wo man fie, wie dieß jetzt ſogar von den Somalis
in Oſtafrika nachgewieſen iſt, zahm in Heerden hält, um ihnen von Zeit
zu Zeit die werthvollen Federn auszurupfen, und wo natürlich auch er—
wachſene Thiere von hinkommenden Thierhändlern erworben werden können.
Die meiſten andern Vogelarten dürften wohl auch nur ganz jung, meiſt
durch Ausnehmen aus dem Neſte, oder wenn ſie noch nicht flügge ſind,
zu erhalten ſein.

Für den Thierhändler, alſo auch für H., iſt die Art des Fanges nun
vom geſchäftlichen Standpunkt aus eine gleichgültige Sache, ihm muß Die
Hauptſache fein, daß die Thiere gut ankommen, daß fie alſo dazu gut
verpackt werden. Zu einer förmlichen Organiſation iſt das Fangen und
ſchließlich auch Transportiren ſolcher Thiere durch den ſchon genannten
Caſanova im ſüdlichen Nubien eingerichtet und von ſeinen Nachfolgern fort—
geführt worden. Wenn ein ſolcher Thierſammler nach Caſſala gekommen
war, ſo ſchloß er mit den Schechs der ſich mit Jagd beſchäftigenden ein
gebornen Stämme die Contrakte über die Preiſe der einzelnen Thierarten
im Voraus ab, gab auch wohl Vorſchuß zur Ausrüſtung der Jagdgeſell—
ſchaften, und nun zogen dieſe aus, um oft erſt nach Monaten mit mehr
oder weniger Beute heimzukehren, wobei das Transportiren der gefangenen
Thiere bis zum Aufenthaltsorte des Händlers, (wie geſagt, gewöhnlich
Caſſala) bei der oft großen Entfernung größere Schwierigkeiten zur Folge
haben Konnte, als der Fang ſelber. Auch in Caſſala ſelbſt werden oft
von den Eingebornen ſolche Thiere zum Verkauf auf den regelmäßigen
Märkten feilgeboten, und die Preiſe ſteigen, wie überall, bei mehrfacher
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wobei dann oft auch ein großer Hund, meiſt zu feinem großen Aerger
über ſolche ungebildete Geſellſchaft, theilnehmen muß.

Zu ſolchen gleichſam heroiſchen Gruppen bilden nun andere, z. B. das
Meerſchweinchen-Haus mit einer Unmaſſe buntfarbiger, durcheinanderquikender,
theilweis langhaariger Meerſchweinchen einen geradezu idylliſchen Gegenſatz,
ein wirkliches Thier-Idyll aber konnte man es nennen, als bei dem Abbruch
der Daggeſell'ſchen Menagerie in Leipzig (1876), welche H. auch gefäuft
hatte, ſich unter dem Kaſſen-Eingang, welcher bekanntlich immer einige
Stufen erhöht iſt, das Neſt einer Ente fand, ‚welche vorher nebſt Gemahl
(irre ich nicht als ſpäteres Schlangenfutter) in der Menagerie umher ge—
wandelt war, ſich aber zu Mutterfreuden entſchloſſen hatte und nun feſt
brütend auf ihren Eiern ſaß. Man nahm die ruhig Sitzenbleibende auf
ihren Giern damals mit nach Hamburg, und ich habe die dann fertig dort
ausgebrüteten jungen Enten ganz munter umherlaufen ſehen. Von
Dr. Ruß, den ich über die eigentliche Heimath dieſer Entchen befragte,
wurden dieſelben mir als Hamburger bezeichnet, alſo danach, wo fie aus—
gekrochen, nicht wo fie als Eier zur Welt gekommen waren. Wonach in
ähnlichen wichtigen Fällen zu achten.

Es möge in Bezug auf ſolche Menageriekäufe gleich hier noch geſagt
ſein, daß in ſolchen Fällen ſtets die ſämmtlichen Menageriewagen mitgekauft
werden, ſo daß es daher nach ſolchen Käufen im H'ſchen Grundſtück ähn—
lich wie auf einem Jahrmarkt ausſieht, beſonders, wenn ſolche große
Menagerien, wie die erwähnte von Daggeſell und die auch gekaufte von
Kaufmann aufgeſtellt ſind. Was für ©. ſehr zur ſchnellen Erledigung.
aller ſolcher Geſchäfte beiträgt, das iſt ſeine mit der großen Uebung in der
Handhabung der Sache ſelbſt Hand in Hand gehende ſtete Bereitwilligkeit,
dem Käufer oder Verkäufer die Aeußerlichkeiten des Geſchäfts möglichſt zu
erleichtern, und feine Gefälligkeit in dieſer Beziehung iſt muſtergiltig in
jeder Beziehung.

Um nun theils einen Begriff davon zu geben, welche Maſſen von-
Thieren ſich manchmal in der H'ſchen Thierhandlung befinden und befunden
haben, und um, da danach vielfach gefragt wird, über Die Preiſe der Thiere
einige Aufklärung zu geben, möge hier das Preisverzeichniß abgedruckt ſtehen,
welches der Thierhändler im October 1883 von ſeinem damaligen Thier—
beſtand herausgab und verſandte.

1 Rilpferd, Wbch. 6 Jahre altt.. N 18000
1 Rhinoceros indicus, Wbch. 12 Jahre alt.. „ 10000
1 Rhinoceros bicornis, Männch. 7 Jahre alt.. „ 12000
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Paar Ind. Tapire, ausgewachſen ä Baar
Sildamerik.: Dapir, Wh...
Ind. Elephant, Wbch. dreſſirt, 8 Fuß bh
Ind. Elephant, Wch. Arbeitselephant, 7*/, Fuß.

Männch.
Männchen mit 22 Zoll langen Söhnen

61, Suß. ; a

Indiſcher Elephant, Männchen mit 4 Boll langen ihnen5 Suß. . N :

Ind. Elephant, Männeh. — uß 508 Aa BaarPaar Pekari Schweine .

Raubthiere.
an “ nen

Paar Berber Löwen, Männchen 16 Jahr alt ] © akt
Woch. 7 Jahr altf

Paar Nubiſche Löwen, Woch. belegt, 6 Jahr alt Paar
Paar Nubiſche Löwen, 4 Jahr alt . Paar
Nubiſche Löwinnen, 3 Jahr alt. a Stück
Nubiſche Löwinnen, 8 Monate alt . a Stück
Männch. 2 Weibch. Nubiſche Löwen, 4 Monate alt, zuſammen
Dreſſurgruppe, die ſchönſte, die je geſehen wurde, beſtehend

in 2 Paar Nubiſchen Löwen und 2 Männl. Bengaliſchen
Tiger, alle 2 Jahr alt, ſehr große, kräftige Thiere, in—
elufive einen neuen Wagenkäfig, zuſammen

Der eine Tiger feuert eine Piſtole ab, und die an—
dern ſpringen durch Papier- und Feuerreifen, ſowie über
hohe Barrieren.

Weibch. Bengaliſche Tiger a Stück
Paar Sumatra Tiger . . Paar
Männch. Bengaliſche Tiger, eee a Stück
Paar Jaguare, importirt, ſehr ſchön Paar
Weibch. Jaguar, importirt, mit halbem Schwanz .
Männch. Jaguar, 1 Jahr alt
Weibch. Javaniſchen Leopard mit 1 warEe una,

2 Monat alt . ; ET

Männch. Javaniſch Leopard

M. 10000
800

10000
9000
9000
8000
7000

8000

5500
5500
100

6000

7000
6500
2500
1000
2000

28000

3000
6000
4000
3000
1000
1000

1200
600
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Vögel.

1 Weib: Soakte Strauß NN. 700
z Mönnch: Nhea 2, 120
1 Cmu .. N 250
8 Sors Kraniche. HN CH 275
1 Grus cinerea N 11111111 11211111112 50
32222 1 0 12222 60
1 Baar Buceros cavatısı. . 2. 2.0. Raer 800
1 Buceros atratus. NEA 400
6 gelbbrüftige Zulans. 2. NN N Oh, 50
1 Aquila Berne x, EN 80
4 Belilan onoerotalus Ra 125
3 Pam jchore Schwäne... EG 200
1 Weibch. do. EN 100
Weiße Schwäne. 2 a Paare 75
3 Weibh. eepen SE, 75
I SEE EN 25
1 Indiſche Trappe. A 100
1 Paar braune Hoffo. a Dede , 200

Der Thierkenner wird in vorſtehendem Verzeichniß, welches natürlich
jest, nach faſt 4 Jahren, längſt ungültig geworden iſt, ſchon ſelbſt die
Namen ſehr ſeltner Thiere gefunden haben, und in der That iſt es ein
Verdienſt H's, daß durch feine Geſchäftsthätigkeit eine nicht geringe Anzahl
"von Thieren lebend zum erſten Mal nach Deutſchland, ja zum Theil über—
haupt nach Europa gekommen iſt. Es fehlen mir genaue Unterlagen für
alle dieſe Fälle, und erſchöpfend wäre dieß überhaupt kaum feftzuſtellen,
aber ſicher iſt, daß durch ihn zum erſten Mal das afrikaniſche Rhinoceros
in den Handel kam und erzielte das erſte derartige Thier, welches 1868
nach dem Londoner Zool. Garten verkauft wurde und, noch ganz jung,die
Größe eines mittleren Schweines hatte, den Preis von 1000 L. Sterling,
während für das zweite, ein damals eben fo großes junges Thier, welches
1870 nach Berlin kam, 5000 Thaler gezahlt wurden. Beide Thiere, das
Londoner ein Männchen, das Berliner ein Weibchen, leben jetzt noch in
den betreffenden Zoolog. Gärten und gehören, natürlich längſt erwachſen,
zu deren werthvollſten und intereſſanteſten Seltenheiten, da beſonders auch
ihre Hörnerentwicklung eine ganz verſchiedene iſt.
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Einige der von Hagenbeck zuerſt nad) Europa oder Deutſchland lebend gebrachten Thiere.
1. Defaſſa-Antilope. 2. Pferdeantilope. 3. Kleine Kudu-Antilope. 4. Brüllaffe. 5. Gelada-Affe.

6. Guereza-Affe. 7. Afrik. Rhinoceros, Männl. 8, Afrik. Rhinoceros, Weibch. 9, Sanga-Rind.
10. Fennek. 11. Ameiſenfreſſer. 12. Erdſchwein. 13. Drei Rhinoceros-Vogelarten. 14. Fregattvogel.
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gepökelten Löwen aus Paris in Hamburg an. Da hier die Annahme ver»
weigert wurde, entſtand ein Prozeß, in deſſen Verlauf durch thierärztliche
Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, daß der eingepökelte Löwe keines natürlichen
Todes geſtorben war, und fo fiel die Entſcheidung zu Myers's Ungunſten aus.

Zum Schluſſe dieſes Kapitels möge noch ein bedenkliches, für das
„abenteuerliche“ Geſchäft auch ſehr bezeichnendes Erlebniß hier erzählt werden.
Ein erwachſenes Indiſches Rhinoceros war von H. in London glücklich
vom Schiff, welches das Thier aus Indien gebracht hatte, in die Docks
geſchafft worden und Hatte ſich dort ruhig am Strick bis zu einem Mo—
bilienwagen führen und auf denſelben bringen laſſen. Hier war es kaum
an den Füßen einigermaßen mit Seilen gefeſſelt, als eine vorüberfahrende
Lokomotive das Thier ſcheu machte. Brüllend ſuchte es feine Feſſeln zu
zerreißen und die Schranken des Wagens zu überſpringen, ſchmetterte dabei
mit einem einzigen Schlage ſeines Horns den Kutſcherbock in die Höhe, daß
derſelbe in Stücken zu Boden fiel, wobei H., auf der Wagendeichſel ſtehend,
das nach vorn ſtrebende Thier nur durch ein Tau-Ende, welches ihm gerade
zur Hand war, und mit welchem er fortwährend auf das Rhinoceros los—
ſchlug, zurückhalten konnte, bis es ſich endlich nach und nach beruhigte,
und die weitere Fortſchaffung ihren Verlauf nehmen konnte.
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